
 

1 
  

Stand 05/2024  

 

Sachbericht 2023 
Flüchtlingsinitiative Hochschulen: Studierfähigkeit und fachliche 

Sprachkenntnisse feststellen: Zusätzliche Plätze für Flüchtlinge an Studienkollegs 

und vergleichbaren Einrichtungen 

 

Zuwendungsempfänger  DAAD (Förderkennzeichen M537400) 

Vorhabenbezeichnung  Flüchtlingsinitiative: Studierfähigkeit und fachliche 

Sprachkenntnisse feststellen: Zusätzliche Plätze für Flüchtlinge an 
Studienkollegs und vergleichbaren Einrichtungen 

Laufzeit des Vorhabens  01.01.2023 – 31.12.2023 

Berichtszeitraum   01.01.2023 - 31.12.2023 

 
 

I. Hintergrund und allgemeine Informationen 

Gemäß Zahlen des UN-Flüchtlingshilfswerkes UNHCR waren in 2023 ca. 110 Millionen Menschen auf der 
Flucht. Verglichen mit dem Stand von Ende 2022 ist diese Zahl noch einmal gestiegen, auch wenn nicht so 

rasant wie beispielsweise in 2022. Hauptgrund für diesen Anstieg ist nach wie vor die russische Invasion in 
der Ukraine, die Millionen Menschen zur Flucht zwang. Demnach waren bis Anfang 2023 etwa 5,7 Millionen 

Ukrainerinnen und Ukrainer Geflüchtete und 5,9 Millionen Binnenvertriebene.  
Unter den Industrienationen gehört Deutschland nach wie vor zu den wichtigsten Aufnahmeländern für 
geflüchtete Menschen. Nicht nur Staat und Gesellschaft sahen sich seit 2015 vor zusätzlichen 

Herausforderungen gestellt, auch die deutschen Hochschulen haben sich der anstehenden Aufgaben sehr 

schnell angenommen. Eine große Herausforderung zu Beginn war, dass es an aussagekräftigem 
Zahlenmaterial fehlte, welches eine umfassende und präzise Analyse des Qualifikationsprofils der 
Geflüchteten erlaubte. Da erfahrungsgemäß zuerst diejenigen das Risiko einer Flucht auf sich nehmen, die 

am besten informiert und ausgebildet sind, war anzunehmen, dass unter den Geflüchteten viele ein gutes 

Bildungsniveau haben. Einen Gesamtüberblick über das Bildungs- und Qualifikationsniveau jugendlicher 
und erwachsener Flüchtlinge in Deutschland gab es jedoch nicht. 
Die repräsentative Wiederholungsbefragung von Geflüchteten, die das Institut für Arbeitsmarkt- und 

Berufsforschung (IAB) zusammen mit dem Forschungszentrum des Bundesamtes für Migration und 

Flüchtlinge (BAMF) und dem Sozioökonomischen Panel am Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 

(DIW-SOEP) durchgeführt hat sowie der Hochschulbildungsreport des Stifterverbands bestätigten die 
frühen Schätzungen des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD), die davon ausgingen, dass 
von den 2015 nach Deutschland gekommenen Flüchtlingen 30.000 bis 50.000 die Voraussetzungen für ein 

Hochschulstudium mitbringen. 
Doch auch ohne belastbare Zahlen wurden die deutschen Hochschulen sehr schnell aktiv. Sie gehörten zu 

den ersten Einrichtungen, die mit unterschiedlichen Initiativen, wie Gasthörerprogrammen, 
Betreuungsmaßnahmen und Sprachkursen, Geflüchteten bei ihrer Integration geholfen haben. Sie haben 

maßgeblich zu einer positiven Willkommenskultur beigetragen und im Sinne der „Third Mission“ ihr 

Engagement weit in die Gesellschaft hineingetragen.  
Im Jahr 2022 erreichten deutsche Hochschulen aufgrund des russischen Angriffskriegs zahlreiche Anfragen 

zur Studienaufnahme von Geflüchteten aus der Ukraine. Im Rahmen einer Abfrage des DAAD unter 
geförderten Hochschulen im Rahmen des Integra-Programms wurden über 50.000 Anfragen von 

geflüchteten aus der Ukraine erfasst. Die Hauptberatungsthemen waren: 
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• Anfragen zu Studium, Studienmöglichkeiten, Sprachkursen, Stipendien, Zulassung 

• Deutschkurse (unterschiedliche Niveaustufen; vornehmlich A1 bis B1) 

• Möglichkeiten der Fortsetzung des in der Ukraine unterbrochenen Studiums 

• Hochschulzugangsberechtigung 

• Neuorientierung, wenn Studium nicht fortführbar ist 

• Zeugnisanerkennung, Anerkennung von Studienleistungen 

• Unterkunftsmöglichkeiten 

• Arbeitsmöglichkeiten in Deutschland 

• Unterstützung bei Einschreibung in Deutschkurs 

• Studienzugang in Deutschland (Voraussetzungen, Anforderungen, Bewerbungsprozedere, etc.) 
 
Da bereits in 2022 absehbar war, dass der Bedarf und die Nachfrage nach entsprechenden auf die 

sprachliche und fachliche Vorbereitung sowie auf die soziale Integration ausgerichteten Angeboten - vor 
allem von aus der Ukraine geflüchteten Personen - auch in 2023 hoch sein wird, hat der DAAD die 
Flüchtlingsprogramme auch noch in 2023 angeboten. Der DAAD sah es nämlich auch in 2023 als eine 

Aufgabe an, Hochschulen in der Verstetigung der Initiativen bzw. Maßnahmen zu unterstützen, um 
mittel- und langfristig eine erfolgreiche Integration von geflüchteten Menschen im Hochschulbereich zu 

erreichen. 
 

II. Ziele und Maßnahmen 

Mit verschiedenen Programmen hat der DAAD in 2023 die Hochschulen, lokale Maßnahmen für die 
besondere Personengruppe der Flüchtlinge - insbesondere von infolge des Angriffsgriffs aus der Ukraine 
geflüchteter Personen - zu entwickeln, unterstützt. Der DAAD stand dabei in engem Kontakt zu 

Hochschulleitungen, Akademischen Auslandsämtern, Career- und Welcome-Centern und nahm in dieser 
Frage eine koordinierende und fördernde Funktion in die Hochschulen hinein ein. 

Die Maßnahmen entwickelten sich entlang folgender Phasen bzw. Bausteine (vgl. Grafik): 
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Baustein 1: Studienvoraussetzungen und Fähigkeiten ermitteln - Diagnostik und Beratung 

Die Programme des ersten Bausteins sind - wie zu Beginn der Einführung der Flüchtlingsproramme in 
2015 geplant - nach vierjähriger Laufzeit zum 31.12.2019 – gefördert unter der FKZ 521300 - ausgelaufen. 
Um die Kostenübernahme des Bewerbungsverfahrens über uni-assist und/oder die Gebühren des TestAS 
und onSET auch in den Folgejahren übernehmen zu können, wurden im Rahmen der Ausschreibung für 

2020 bis 2022 die Pauschalen im Integra-Programm erhöht. Diese hatten dann auch für die Förderung 
bzw. die neue Förderlaufzeit in 2023 (FKZ: 537400) Gültigkeit. 

  

Baustein 2: Studienvorbereitung sicherstellen: das Programm Integra – Integration von 

Flüchtlingen ins Fachstudium 

2.1. Hintergrund und Zielsetzung 

Die gezielte Vorbereitung der Geflüchteten auf ein Fachstudium wurde mittels des Programms „Integra – 

Integration von Flüchtlingen ins Fachstudium“ ermöglicht.  

Geflüchtete, die über keine direkte Hochschulzugangsberechtigung verfügten, konnten in einem 
Studienkolleg entsprechend qualifiziert werden. Hierfür wurden Maßnahmen der fachlichen und 

sprachlichen Vorbereitung an Studienkollegs gefördert. Außerdem wurden studienvorbereitende und 
studienbegleitende Maßnahmen an staatlichen und staatlich anerkannten deutschen Hochschulen sowie 

weitere Maßnahmen zur Integration von Geflüchteten ins Fachstudium sowie zur Vorbereitung auf den 
deutschen Arbeitsmarkt finanziert. Hierzu gehörten z.B. Sprachkurse und/oder fachlich-propädeutische 
Kurse. Darüber hinaus wurden Maßnahmen gefördert, die geflüchtete Studierende auf den Arbeitsmarkt 

vorbereiten, z.B. verschiedene Workshop- und Coaching-Formate. Ein weiteres wichtiges Instrument war 
die Finanzierung von Personalstellen an den Hochschulen (v.a. an Career Centern) für den Auf- und Ausbau 

der arbeitsmarktvorbereitenden Maßnahmen und zur Förderung des gesellschaftlichen Engagements 

geflüchteter Studierender.  

Der DAAD hat die bereitgestellten Mittel im Rahmen der Projektförderung an die am Programm beteiligten 
Hochschulen und Studienkollegs weitergeleitet, um die Vorbereitung und Durchführung von Sprach- und 

Fachkursen an den jeweiligen Institutionen zu ermöglichen.  
Der DAAD war dabei federführend in allen wichtigen Prozessschritten: Konzeption und Umsetzung des 

Förderrahmens, Auswahl bzw. Verlängerung der Projekte, Ausstellung der Zu- bzw. Änderungsverträge 
und Controlling des Mittelabflusses. Die Beratung der Hochschulen nahm während des gesamten 
Projektjahres, insbesondere unter dem Aspekt, ob und wie Maßnahmen in das in 2024 neu eingeführte 

Programm „Fit - Förderung internationaler Talente zur Integration in Studium und Arbeitsmarkt“ 
übernommen werden können, einen wichtigen Stellenwert ein. Der DAAD trug dazu bei, dass sich die 
verschiedenen Institutionen wie bereits in den Vorjahren untereinander austauschen und voneinander 
lernen konnten. Außerdem wurde die Umsetzung des umfassenden Monitoring-Konzepts für die 

Flüchtlingsprogramme weitergeführt. Der strukturierte Sachbericht für die Hochschulen wurde in Bezug 

auf den für 2023 geltenden Förderrahmen angepasst und bildete sowohl inhaltliche als auch statistische 

Informationen zur bestmöglichen Aufbereitung ab.   

 

2.2. Beschreibung der durchgeführten Maßnahmen und erzielten Ergebnisse 2023 

2.2.1. Sprach- und Fachkurse an Hochschulen und Studienkollegs 
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In 2023 wurden insgesamt 119 Hochschulen und Studienkollegs aus allen Bundesländern und jeden 
Hochschultyps gefördert. Im Rahmen dieser Förderungen haben in 2023 nach aktuellem Stand 5.918 

Geflüchtete an den Kursangeboten der Studienkollegs und Hochschulen teilgenommen. 
Der größte Anteil der Teilnehmenden mit Fluchthintergrund kam vor allem auch durch den Einmarsch 

russischer Angriffstruppen in die Ukraine bedingt aus der Ukraine (2.792), gefolgt von Teilnehmenden aus 
Syrien (824) und der Türkei (658). Auf den weiteren Plätzen folgen Afghanistan (420), Iran (268) und Nigeria 
(140). Zwar konnten in 2023 internationale Studierende an studienbegleitenden und 

arbeitsmarktvorbereitenden Maßnahmen teilnehmen. Im Gegensatz zu beispielsweise 2022 durften für 

diese aufgrund der o.g. Anpassungen des Förderrahmens aber keine Teilnahmepauschalen geltend 
gemacht werden. Insgesamt haben in 2023 Studieninteressierte und Studierende aus 84 Ländern an 
Kursen teilgenommen; in 2022 waren es beispielsweise noch 138. Die Differenz liegt aber in der Anpassung 

des Förderrahmens für 2023 begründet und der damit verbundenen Fokussierung auf Geflüchtete. 
Der Anteil weiblicher Teilnehmerinnen an den Kursen lag in 2023 bei 55 % und war so hoch wie noch nie 

seit Einführung der Flüchtlingsprogramme. In 2016 lag dieser beispielsweise noch bei ca. 19 Prozent. Zu 
Teilen liegt dies sicherlich auch an dem sehr hohen Anteil von aus der Ukraine geflüchteten weiblichen 

Studierenden und Studieninteressierten begründet. Dieser betrug in 2023 69%. 

Die fachlich-propädeutische Vorbereitung (reine Kurse oder Mischkurse mit Sprachkursanteil), wie zum 
Beispiel ein Brückenkurs Mathematik für ein späteres ingenieurwissenschaftliches Studium, spielte in  
2023 auch eine wichtige Rolle, da viele Geflüchtete vor der Aufnahme eines Studiums standen. Allerdings 

war gerade auch unter Berücksichtigung der Situation in der Ukraine, der damit verbundenen Flucht vieler 

in der Ukraine lebender Personen und der Tatsache, dass unabhängig davon gute Sprachkenntnisse ein 

wesentlicher Baustein für einen gelungenen Übergang in den Arbeitsmarkt sind, der Bedarf und die 
Nachfrage an Sprachkursen deutlich höher. Von 867 in 2023 durchgeführten Kursen waren knapp zwei 

Drittel (64%) rein auf die sprachliche Vorbereitung ins Studium bzw. auf den Arbeitsmarkt ausgerichtet. 
Auf die einzelnen Sprachniveaus der durchgeführten Sprachkurse bezogen war der Anteil an Sprachkursen 

mit einem Sprachniveau von B1/B2 (48%) am größten. Der Anteil an Sprachkursen mit einem Sprachniveau 
von C1/DSH lag bei 36% und der von Sprachkursen mit einem Sprachniveau von A1/A2 bei 16%. Demnach 

wurden in etwa zwei von drei (64%) Sprachkurse mindestens auf dem Niveau B2 des gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens (GER) oder höher durchgeführt. 

Diese Zahlen lassen die Vermutung zu, dass die Mehrheit der im Jahr 2023 an den vorbereitenden Kursen 
teilnehmenden Geflüchteten sprachlich in der Lage sein wird, in der Folge ein Hochschulstudium 

aufzunehmen und dieses zu einem späteren Zeitpunkt dann auch erfolgreich abzuschließen. Auch die 
Zahlen des Statistischen Bundesamtes der Neu-Immatrikulationen von ausländischen Studierenden 
weisen darauf hin, dass immer mehr Geflüchtete ein Studium aufnehmen: Im WS 2022/203 befanden sich 

die Türkei, Syrien und die Ukraine in den TOP 10; aus diesen Ländern kommen – wenn auch in anderer 
Reihenfolge – die meisten Teilnehmenden an Integra-Kursen. Unabhängig davon haben die von den 

Hochschulen für 2023 übermittelten Daten und Rückmeldungen in den Sachberichten bestätigt, dass die 
Studienvorbereitung, insbesondere die Erreichung eines Deutschniveaus, das zur Aufnahme eines 

Studiums befähigt, eine nicht zu unterschätzende zeitliche Dauer in Anspruch nimmt.  

In 2023 waren fast 90% der im Rahmen des Integra-Programms durchgeführten Kurse 

studienvorbereitend. Im Vergleich beispielsweise zu 2022 ist der Anteil noch einmal um 10 Prozent 

gestiegen, was auch und vor allem in der infolge des Krieges in der Ukraine noch einmal gestiegenen 
Anfrage nach studienvorbereitenden Maßnahmen begründet lag.  

Das Programm Integra wurde von Beginn an so aufgelegt, dass flexible Anpassungen, die sich an den 
veränderten Bedarfen der Zielgruppen orientieren in regelmäßigen Schritten vorgenommen werden 
konnten. Im Rahmen der Ausschreibung des Programms für den Förderzeitraum von April 2020 bis Ende 
Dezember 2022 wurden beispielsweise bedarfsorientierte Anpassungen vorgenommen, in dem das 

Programm zum Teil für internationale Studierende geöffnet und um die Schwerpunkte 
Studienbegleitung/Sicherung des Studienerfolg und Arbeitsmarktvorbereitung erweitert wurde. In 2023 
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lag der Fokus dann aber wieder auf der Integration von studierwilligen und-fähigen Geflüchteten, was sich 
in einer entsprechenden Anpassung des Förderrahmens widerspiegelte. 

In Bezug auf die Themen Studienbegleitung, Sicherung des Studienerfolgs und Arbeitsmarktvorbereitung 
gab es seit 2020 die Möglichkeit, an den Hochschulen Methoden-Workshops, Seminare und 

Veranstaltungen (sog. „Soft skill“-Angebote) als Einzelmaßnahmen oder Blockveranstaltungen je nach 
Bedarf und Nachfrage anzubieten. Hierbei handelte es sich z.B. um Workshops zu Lerntechniken und 
wissenschaftlichem Arbeiten, aber auch Problemlösungsstrategien, Interkulturelles Training, 

Psychoedukation, etc. Es konnten auch Seminare und praktische Maßnahmen zum Thema Arbeitsmarkt 

in Deutschland und Übergang in den Beruf durchgeführt werden. Diese Möglichkeit wurde sehr umfassend 
und mit großem Erfolg genutzt, was sich auch in entsprechenden Förderzahlen widerspiegelt. Im Jahr 2023 
haben knapp 5.470 Geflüchtete an 366 Workshops und Seminaren zu den o. g. Themenschwerpunkten 

teilgenommen. Die meisten an diesen Formaten Teilnehmenden kamen aus Afghanistan (955), aus der 
Ukraine (865) und aus der Türkei (594). 

In 2023 konnten zudem wieder Personalmittel an den Hochschulen für die Koordination mit internen und 
externen Akteuren beantragt werden, wovon in 2023 fast die Hälfte der geförderten Hochschulen 

Gebrauch gemacht hat. Das für die Projektdurchführung vorgesehene Personal konnte in folgenden 

Aufgabenbereichen eingesetzt werden:  

• Koordination von flüchtlingsbezogenen Maßnahmen mit externen Akteuren (Behörden, 

Jobcentern, Flüchtlingsunterkünften, anderen Hochschulen, etc.)  

• Koordination strukturierter Maßnahmen und Veranstaltungen, die von den Fakultäten und 

Fachbereichen aufgesetzt werden (z.B. für Zielgruppen, die bereits einen akademischen Abschluss 

mitbringen und die eine individuell zugeschnittene Förderung der fachlichen, sprachlichen und 

überfachlich-methodischen Kompetenzen benötigen, um ihre Voraussetzungen für eine 
qualifikationsadäquate Beschäftigung auf dem deutschen Arbeitsmarkt zu verbessern).  

• Entwicklung geeigneter Coaching- und Workshop-Formate, Rekrutierung geeigneter Referenten 

(z.B. aus der Wirtschaft), Aufbau eines regionalen Netzwerks mit Unternehmen/Arbeitgebern in der 

Region, Organisation von Veranstaltungen, etc.   

Den Einsatz des zusätzlichen Personals hat zu einer enormen Qualitätssteigerung bei der Durchführung 
der Maßnahmen an den Hochschulen geführt. Außerdem wurde hiermit ein erster Schritt getan, um 
umfangreichere Konzepte zur Vorbereitung von geflüchteten Studierenden auf den deutschen 

Arbeitsmarkt anzustoßen. 
Nachdem aufgrund der Corona-Pandemie und den damals damit zusammenhängenden 

Einschränkungen, ein Großteil der Kurse – zumindest in 2020 und 2021 – in digitaler Form stattgefunden 
hat, fanden in 2023 fast 80 % (679) der Kursangebote in Präsenz statt.  

3. Integration an deutschen Hochschulen: das Programm Welcome – Studierende 

engagieren sich für Flüchtlinge 

3.1. Hintergrund und Zielsetzung 

Das Programm Welcome zielte darauf ab, studierfähige Flüchtlinge schnell auf ein Studium in Deutschland 
vorzubereiten und diese in den Hochschulort und die Hochschule zu integrieren. Durch das Programm 

sollte das große Engagement von Studierenden für Flüchtlinge nachhaltig unterstützt werden. 
Das Programm wurde Ende 2015 für eine Förderung ab dem 01.01.2016 erstmalig ausgeschrieben und ist 

2023 dann endgültig ausgelaufen.  
Um den Flüchtlingen die Orientierung in Hochschule und Hochschulalltag zu erleichtern, wurden im 

Programm „Welcome - Studierende engagieren sich für Flüchtlinge“ studentische Initiativen und 
Mentorenprogramme mit dem Ziel gefördert, das Engagement der deutschen Studierenden nachhaltig zu 
unterstützen. Projektträger des Programms Welcome waren vornehmlich die Akademischen 
Auslandsämter bzw. International Offices, die die studentischen Initiativen an ihren Hochschulen 
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gebündelt bzw. initiiert haben. In 2023 wurden im Rahmen von 108 Projekten 366 sich engagierende 
Studierende an deutschen Hochschulen aus allen Bundesländern und jeden Hochschultyps finanziert. Im 

Vergleich beispielsweise zu 2021 (745) und 2022 (740) wurden demnach deutlich weniger sich 
engagierende Studierende unterstützt, was vornehmlich in der geringeren Anzahl an geförderten 

Hochschulen, dem geringeren Gesamtfördervolumen und dem endgültigen Auslaufen des Programms 
zum 31.12.2023 begründet lag. 
Jede/er vierte (25%) sich engagierende Studierende/er hatte einen Fluchthintergrund und gab 

entsprechende Erfahrungen weiter („Empowerment“ von Geflüchteten); mehr als die Hälfte (53%) hatte 

zumindest einen Migrationshintergrund.  
Seit 2020 wurden die Fördermaßnahmen um Maßnahmen, mit dem Ziel, den Erwerb berufsbezogener 
sowie interkultureller Schlüsselkompetenzen zu fördern, erweitert. Seither wurde Service-learning sowie 

das gesellschaftliche Engagement von deutschen und internationalen Studierenden gezielt unterstützt. 
Ebenso wurde die curriculare Verankerung studentischer Initiativen in der Hochschule sowie die Vergabe 

von ECTS Punkten und Zertifikaten für das Engagement im Rahmen des Welcome-Programms gestärkt. In 
2023 gaben fast 50% der geförderten Hochschulen an, eine curriculare Verankerung des 

studiengangsbezogenen freiwilligen Engagements - beispielsweise durch engagementbezogene 

Vorlesungen, Übungen und Seminare einschließlich der Vergabe von Leistungspunkten - sicherstellen zu 
wollen bzw. bereits sichergestellt zu haben. 
Der DAAD hat die bereitgestellten Mittel im Rahmen der Projektförderung an die am Programm beteiligten 

Hochschulen weitergeleitet, um die Vorbereitung und Durchführung der studentischen Initiativen an den 

jeweiligen Institutionen zu ermöglichen.  

Der DAAD war dabei federführend in allen wichtigen Prozessschritten: Konzeption und Umsetzung der 
Ausschreibung, Auswahl der Projekte, Ausstellung der Zuwendungsverträge und Controlling des 

Mittelabflusses. Die Beratung der Hochschulen nahm während des gesamten Projektjahres einen 
wichtigen Stellenwert ein. Regelmäßiger Austausch mit den Hochschulvertretern und studentischen 

Hilfskräften sorgten für eine kontinuierliche Begleitung und Optimierung des Programms. Der DAAD trug 
dazu bei, dass sich die verschiedenen studentischen Initiativen untereinander austauschen und 

voneinander lernen konnten. Der strukturierte Sachbericht für die Hochschulen wurde entsprechend der 
Programmerweiterungen weiterentwickelt bzw. angepasst und bildete sowohl inhaltliche als auch 

statistische Informationen für die Aufbereitung ab.   
 

3.2. Beschreibung der durchgeführten Maßnahmen und erzielten Ergebnisse 2023 

Der Beratungs- und Betreuungsbedarf bei Geflüchteten ist im Vergleich signifikant höher als bei anderen 
internationalen Studierenden: geflüchtete Studieninteressierte sind eine heterogene Gruppe, sie kommen 

mit unterschiedlichen Voraussetzungen nach Deutschland. Im Gegensatz zu anderen internationalen 
Studierenden konnten sie sich nicht vorab über Fächer und Studiengänge informieren, um sich gezielt auf 

ein Studium in Deutschland einzustellen. Sie haben sich an keiner bestimmten Hochschule beworben und 
kennen keine konkreten Anlaufstellen für Information und Beratung. Das deutsche Bildungs- und 

Hochschulsystem ist der Mehrheit der geflüchteten Studieninteressierten unbekannt. Somit braucht es 

Beratungsgespräche und Infoveranstaltungen, um relevante Grundlagen zu vermitteln. Die Hochschulen 
müssen nicht nur diesen umfangreichen Mehrbedarf an Beratung einplanen, sondern sich gleichzeitig 

auch darauf einstellen, dass die studieninteressierten Flüchtlinge parallel mit vielen sozialen, rechtlichen 
und alltagspraktischen Problemen beschäftigt sind.  

Die Erfahrung hat gezeigt: Integration kann nur durch enge persönliche Kontakte und die Betreuung 
während des Studiums gelingen. Nach dem Motto Orientierung geben, Barrieren überwinden, Hilfestellung 
bieten setzen sich viele Studierende in ganz Deutschland mit großem Engagement dafür ein, dass 
Geflüchtete an den Hochschulen Fuß fassen. Das DAAD-Programm Welcome – Studierende engagieren sich 

für Flüchtlinge hat genau an diesem Punkt angesetzt: das ehrenamtliche Engagement von Studierenden 
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für Flüchtlinge sollte letztendlich aber nicht ersetzt, sondern durch den Einsatz von studentischen 
Hilfskräften, z.B. für die Koordination von Maßnahmen, nachhaltig unterstützt werden.  

 
3.2.1. Studentische Initiativen an den deutschen Hochschulen 

Im Programm Welcome wurden in 2023 deutschlandweit 256 studentische Initiativen unterstützt; auch 
hier ist die Anzahl ähnlich wie bei den sich engagierenden Studierenden im Vergleich zu den Vorjahren 
zurückgegangen. Die Gründe hierfür sind die gleichen. Studentische Hilfskräfte konnten sowohl in 

selbstorganisierten Studierendeninitiativen als auch in Integrationsprogrammen der Hochschulen selbst 

mitarbeiten. Sie engagierten sich in Buddy-, Mentoren- und Tandemprogrammen, unterstützten die 
sprachliche Vorbereitung im Rahmen von Lerncafés und als Sprachpaten und halfen bei der Schaffung von 
Beratungs- und Betreuungskapazitäten. Außerdem wurden vermehrt Refugee Law Clinics ins Leben 

gerufen, die eine kostenfreie Rechtsberatung für Geflüchtete an den Universitäten zu asylrechtlichen 
Fragestellungen angeboten haben. Mehrere Zehntausend Geflüchtete wurden mit den verschiedenen 

Maßnahmen erreicht, besonders viele beispielsweise über die Integreat-App einer studentischen Initiative 
an der TU München, deren Ziel ist es, u.a. Informationsbarrieren für Geflüchtete abzubauen. Diese sieht 

beispielsweise mehrsprachige Inhalte zu rechtlichen Besonderheiten gerade auch für Geflüchtete aus der 

Ukraine vor. 1 
Die geförderten Initiativen wiesen darüber hinaus grundsätzlich ein sehr breites Spektrum an inhaltlicher 
Ausrichtung auf: Besonders häufig unterstützten die studentischen Initiativen die Flüchtlinge im Bereich 

der sprachlichen Vorbereitung, z.B. durch zusätzliche Deutschkurse oder andere niedrigschwellige 

Sprachangebote, die u.a. von Lehramtsstudierenden angeboten wurden. Dies unterstreicht, dass die 

sprachliche Ausbildung der Geflüchteten mit Abstand die größte Herausforderung dargestellt hat und 
immer noch darstellt. Weitere Schwerpunkte der ehrenamtlichen Studierendeninitiativen lagen im 

Bereich der Begleitung und Beratung der Flüchtlinge sowie in der fachlichen Vorbereitung. Besondere 
Bedeutung haben auch die sogenannten Buddy-Programme, in denen Studierende Geflüchtete„an die 

Hand nehmen“, d.h. sie stehen als direkte Ansprechpartner bei Fragen jeglicher Art zur Verfügung und 
kümmern sich auch um gemeinsame (Freizeit-) Unternehmungen.  

 

4. Arbeitsmarktvorbereitung und Karriere: das Programm PROFI 

4.1. Hintergrund und Zielsetzung 

Mit dem Programm PROFI wurde neben den bestehenden Flüchtlingsprogrammen „Integra“ und 

„Welcome“ ein neuartiges Förderangebot geschaffen, das hoch qualifizierten Geflüchteten eine ihrer 
Qualifikation entsprechende Beschäftigung in Deutschland ermöglicht hat und gleichzeitig dem für 

zahlreiche Bereiche konstatierten Fachkräftemangel auf dem deutschen Arbeitsmarkt entgegenwirken 

sollte. Das Programm wurde erstmals im Oktober 2019 für eine Pilotphase von April 2020 bis vorerst 
Dezember 2021 ausgeschrieben und ist nach zwischenzeitlicher Verlängerung zum 31.12.2023 

ausgelaufen. Die entwickelten und erprobten Maßnahmen im Rahmen dieser Förderung sind in die 
Entwicklung des neu aufgelegten Profi plus-Programms eingeflossen, dessen Förderung im April 2024 

starten wird und eines von zwei neuen Programmen zu Fachkräftesicherung des DAAD im Rahmen der 

Campus Initiative ist.   
Das Förderprogramm hat den letzten Baustein „4. Karriere/Übergang in den Arbeitsmarkt“ des 4-Phasen-
Modells abgedeckt, dessen ganzheitlicher Ansatz, angefangen bei der Diagnostik, über die 
Studienvorbereitung und -begleitung bis zum erfolgreichen Eintritt in den Arbeitsmarkt, die Grundlage für 

die Entwicklung der DAAD-Flüchtlingsprogramme im Jahr 2015 und deren aktuelle Umsetzung gebildet 
hat. 

 
1 Vorläufige Zahlen.  
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Eine Vielzahl der nach Deutschland geflüchteten Menschen verfügt bereits über einen im Ausland 
erworbenen akademischen Abschluss sowie teilweise über einschlägige Berufserfahrung und ist damit 

grundsätzlich dazu befähigt, hochqualifizierten Tätigkeiten in Deutschland nachzugehen. Dennoch finden 
geflüchtete Akademikerinnen und Akademiker auf dem deutschen Arbeitsmarkt nur selten eine 

bildungsadäquate Beschäftigung. Die Gründe dafür sind vielfältig und reichen von formalen 
Anerkennungshürden über fehlende Fachsprachenkenntnisse und Kenntnisse über die Funktionsweise 
des deutschen Beschäftigungsmarktes bis zu einer Diskrepanz zwischen der im Ausland erworbenen 

akademischen Qualifikation und deren Wertschätzung auf dem hiesigen Arbeitsmarkt. Durch die 

Entwicklung und Etablierung von fachbezogenen Qualifizierungsprogrammen sollte geflüchteten 
Akademikerinnen und Akademikern die Möglichkeit geboten werden, in einer verkürzten Studiendauer 
einen deutschen Hochschulabschluss oder ein anerkanntes deutsches Hochschulzertifikat zu erwerben 

bzw. eine Anerkennung bereits vorhandener beruflicher Qualifikationen zu erreichen. Dadurch sollten die 
Arbeitsmarktchancen hochqualifizierter Geflüchteter gesteigert und das damit verbundene Potenzial für 

den deutschen Arbeitsmarkt gezielt genutzt werden. Damit einhergehend werden die soziale Integration 
und gesellschaftliche Teilhabe der Zielgruppe begünstigt sowie Strukturen für den Aufbau einer 

weltoffenen Hochschule geschaffen. Antragsberechtigt im Rahmen des Programms waren alle staatlichen 

und staatlich anerkannten deutschen Hochschulen. 
 
4.2. Beschreibung der durchgeführten Maßnahmen und erzielten Ergebnisse 2023 

Im Rahmen einer Auswahlsitzung im März 2020 konnten insgesamt 17 innovative akademische 

Qualifizierungsprojekte für die Förderung ab April 2020 ausgewählt und bewilligt werden, von denen 15 in 

2023 noch Fördermittel erhalten haben. In diesen wurden insgesamt 422 Personen gefördert. 
Die Auswahl der Projekte fand im Wettbewerbsverfahren durch eine Gutachter-Kommission des DAAD 

statt. Finanziert wurden Projektpersonal und Sachmittel. Ursprünglich sollten digitale Formate 
„nur“ flankierend und unterstützend im Rahmen der Projekte eingesetzt werden. Bedingt durch die 

Corona-Pandemie wurden allerdings viele Kursangebote in digitale Formate umgewandelt, was 
zwischenzeitlich zu zeitlichen Verschiebungen und Anpassungen im Projektverlauf geführt hat. Der Anteil 

an Veranstaltungen und Angeboten in Präsenz ist zwischenzeitlich aber wieder gestiegen. In 2023 lag 
dieser beispielsweise bei individuellen Informations- und Unterstützungsangeboten (58%) sowie 

Angeboten zur fachlichen und fachpraktischen Zusatzqualifizierung (80%) bei über 50 Prozent; bei 
Maßnahmen zur gezielten Vorbereitung auf den deutschen Arbeitsmarkt, zur sprachlichen und 

fachsprachlichen Qualifizierung sowie zur überfachlich-methodischen Qualifizierung überwog der Anteil 
an digitalen bzw. Blended-Learning-Formaten. 
Im Rahmen der Projekte haben in 2023 422 Personen aus 65 Ländern an den verschiedenen Kursformaten 

teilgenommen, 51% waren weiblich. 23% der Teilnehmenden kamen aus der Türkei, 21% aus der Ukraine 
und 15% aus Syrien; aus den anderen Ländern demnach insgesamt ca. 40 Prozent.  

Von den Unternehmen, welche im Rahmen der Projekte mit den Hochschulen zusammengearbeitet haben 
(z.B. Vermittlung von Praktika, Praxisphasen, gemeinsame Veranstaltungen, Mentoring, etc.) agierten 61% 

auf regionaler, 26% auf überregionaler und 13% auf internationaler Ebene. 

Im Rahmen der Projekte haben geflüchtete Akademikerinnen und Akademiker ergänzend zu dem im 

jeweiligen Herkunftsland erworbenen Studienabschluss fachliche, fachdidaktische, sprachliche und über-

fachlich-methodische Kompetenzen erhoben und wurden mithilfe von Trainings, individuellem Coaching 
für die Aufnahme einer qualifikationsadäquaten Beschäftigung in Deutschland vorbereitet. Grundsätzlich 

haben die Qualifizierungsprogramme folgende Komponenten abgedeckt: 

 

A) Unterstützungs- und Beratungsmaßnahmen, wie z.B.: 
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• Individuelle Beratung und Betreuung der TeilnehmerInnen, z.B. zur individuellen 

Kompetenzerfassung und -entwicklung sowie Finanzierungsmöglichkeiten (Stipendien, BAföG, 

Absolvierung von Maßnahmen in Teilzeit neben dem Beruf etc.), 

• Unterstützung bei Anerkennungsfragen und Absprachen mit zuständigen Fachbereichen unter 

Einbindung vorhandener Beratungsstrukturen z.B. aus dem Programm „Integration durch 

Qualifizierung (IQ)“, 

• studentisches Mentoring (fachlich und außerfachlich). 

 

B) Sprachliche und fachsprachliche Qualifikation, wie z.B.: 

• Deutsch-Intensivkurse (Abschluss TestDaF/DSH-Prüfung), 

• Mischkurse zur sprachlichen, fachsprachlichen und fachlichen Qualifikation, 

•  Englischkurse. 

 

C) Fachliche und überfachliche Qualifikation, wie z.B.: 

• fachliche und fachpraktische Qualifizierungsmaßnahmen zur Erlangung eines 

Hochschulabschlusses bzw. -zertifikats, 

• Maßnahmen zur Erweiterung der überfachlich-methodischen Kompetenzen, z.B. interkulturelle 

Trainings, Vermittlung von Recherche- und Arbeitstechniken, Zeit- und Projektmanagement, 

Methoden des eigenständigen und wissenschaftlichen Arbeitens etc. 

 

D) Maßnahmen zur Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt, wie z.B.: 

• Coaching- und Training-Elemente, z.B. Bewerbungstrainings, Coachings zur Steigerung der 

Beschäftigungsfähigkeit, Workshops zum Verfassen von Bewerbungen etc., 

• Senior-Mentoring in Kooperation mit Unternehmen, 

• Vermittlung von (Unternehmens-)Praktika, Blockpraktika, Hospitationen oder Praxismodulen in 

Kooperation mit arbeitsmarktrelevanten Akteuren, 

• Durchführung von Berufsmessen, Schnuppertagen in Unternehmen oder berufsbezogenen 

Exkursionen, 

• Informationsveranstaltungen zur beruflichen Orientierung auf dem akademischen und nicht 

akademischen Arbeitsmarkt in Deutschland. 

 
 
Für das PROFI-Programm wurde die Webseite der DAAD-Flüchtlingsprogramme um eine entsprechende 

Seite ergänzt: www.daad.de/profi  

 
 

5. Flankierende Maßnahmen:  

5.1. Publikationen 

In Frühjahr 2023 ist „HORIZONTE – Ein Magazin über das Studium und den Berufseinstieg von Geflüchteten 
in Deutschland“ erschienen. In dem Magazin werden in vier Hauptkapiteln zu den Bereichen „Ankommen, 
Studieren, Leben und Arbeiten“ Teilnehmende aus den Flüchtlingsprogrammen Integra, Welcome und 

Profi und ihre persönlichen Geschichten vorgestellt. Flankiert werden diese von thematisch einschlägigen 

http://www.daad.de/profi
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Experteninterviews und von Kompaktseiten, die einen Überblick über die Erfolgszahlen der Programme 
für den Förderzeitraum 2016 – 2022 geben. Eine eigene Publikation ausschließlich über die Förderzahlen 

in 2023 war aber nicht geplant. 
 

5.2. Internationale DAAD-Akademie (iDA): Sonderprogramm 

In 2022 wurden im Rahmen des Sonderprogramms noch 14 Fortbildungen durchgeführt. Der 
überwiegende Teil fand damals noch als Online-Fortbildungen (12) statt. An den Fortbildungen nahmen 

248 Personen statt. Neben den bereits in den vergangenen Jahren gesetzten Schwerpunkten zur Sicherung 

des Studienerfolgs und der Berufsorientierung fanden damals aus aktuellem Anlass erstmals 
Fortbildungen zur rechtlichen Situation für gefährdete internationale Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, zum Umgang mit Diskriminierung im Hochschulalltag sowie zu den 

Bildungshintergründen und dem Hochschulzugang von geflüchteten Studierenden aus der Ukraine statt. 
Für 2023 wurden für die Durchführung von Maßnahmen der IDA -auch, weil das Auslaufen des Programms 

zum 31.12.23 festgelegt war – keine Fördermittel bewilligt bzw. eingesetzt. 

 

5.3. Ausbau der Webseiten für Geflüchtete und Multiplikatoren 

An die Zielgruppe der deutschen Hochschulangehörigen und an die interessierte Öffentlichkeit hat sich die 
Webseite des DAAD – Informationen für Hochschulen gewandt. Die Unterseite (www.daad.de/fluechtlinge) 
zu den Hochschulprogrammen für Geflüchtete wurde in 2021 gestalterisch überarbeitet und bis zum 

Auslaufen (31.12.23) der Flüchtlingsprogramme kontinuierlich um Informationen zu den Programmen 

vervollständigt. Die o.g. Internetseite wird erst dann komplett abgeschaltet, wenn die Prüfung der 

Verwendungsnachweise abgeschlossen und die Zielerreichung für die einzelnen Projekte bestätigt wurde. 
 

III. Bewertung und Schlussfolgerung  

Die verschiedenen Bausteine der Flüchtlingsprogramme wurden auch im Jahr 2023 erfolgreich umgesetzt 

und von den Hochschulen weiterhin sehr gut angenommen und ausgebaut. Für den Baustein 4 lässt sich 

konstatieren, dass die Projekte im Verlauf der Förderzeit erfolgreich etabliert wurden und dass 

insbesondere das PROFI-Programm einen akuten Bedarf der Zielgruppe (und an den Hochschulen) 

bedient hat.  
Der Bedarf an studienvorbereitenden und studienbegleitenden Kursen (Integra) an den Hochschulen war 

auch in 2023 noch hoch, so dass im Mai 2023 noch eine größere Mehrbedarfsrunde ausgelöst wurde. 

Nachdem in 2022 aufgrund der Kriegssituation in der Ukraine und der damit verbundenen Flucht vieler 

Menschen der Bedarf an studienvorbereitenden Angeboten sehr hoch war, ist dieser in 2023 wieder etwas 
zurückgegangen. Unter Berücksichtigung des im Vergleich zu den vorherigen Jahren geringeren 
Gesamtfördervolumens, der Anpassung des Förderrahmens und dem für den 31.12.23 angekündigten 

Programmende lagen die Teilnehmerzahlen zwar relativ deutlich unter dem Niveau der Vorjahre, trotzdem 

war es immens wichtig den Hochschulen in 2023 Fördermittel zur Verfügung zu stellen, damit gerade auch 
aus der Ukraine geflüchteten Personen eine Teilnahme an studienvorbereitenden, studienbegleitenden 

und arbeitsmarktvorbereitenden Maßnahmen ermöglicht und die Grundlagen für eine erfolgreiche 

Zukunft dieser in Deutschland geschaffen werden konnten.  

Unabhängig davon zeigen die absolvierten Niveaus der angebotenen Kurse, dass ein großer Teil der in 
2023 an Kursen teilnehmenden Personen sprachlich in der Lage ist, ein Studium in Deutschland 

aufzunehmen bzw. dieses auch nach Programmende erfolgreich abzuschließen.  
Wie sieht jedoch der Übergang von den Vorbereitungskursen ins Fachstudium aus?  
Betrachtet man die hohen Teilnehmerzahlen in den Vorbereitungskursen hat sich immer wieder die Frage 

gestellt, wie hoch die tatsächliche Erfolgsquote ist, d.h. wie viele der Geflüchteten, die seit 2015 nach 
Deutschland kamen und an Hochschulen und Studienkollegs vorbereitende Kurse besuchten, inzwischen 

https://www.daad.de/fluechtlinge
http://www.daad.de/fluechtlinge
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ein Studium aufgenommen haben. Dies war nicht eindeutig zu beantworten. Aus Datenschutzgründen 
erfassen Hochschulen bei der Immatrikulation nur die Staatsangehörigkeit, nicht jedoch den 

Aufenthaltsstatus. Statistiken des Statistischen Bundesamtes verdeutlichen allerdings den 
zahlenmäßigen Anstieg von Studierenden aus Krisenländern, die in ein Studium in Deutschland 

eingeschrieben sind. Während Studierende aus Syrien im Wintersemester 2014/15 (2.595 Personen) noch 
an achter Stelle in Bezug auf das Herkunftsland standen, hat sich die Zahl der immatrikulierten 
Studierenden aus Syrien bis zum Wintersemester 2022/2023 fast versechsfacht. Damit belegen 

Studierende aus Syrien den dritten Platz der Herkunftsländer in Deutschland. Auch die Anzahl 

immatrikulierter Studierender aus der Türkei (14.732), dem Iran (13.279) und der Ukraine (9.069) sind 
relativ hoch; alle drei Länder befinden sich ebenfalls im Ranking internationaler Studierender nach 
Herkunftsland in den TOP 10. 

Die Vielzahl Geflüchteter, denen die Aufnahme eines Fachstudiums in Deutschland gelungen ist, zeigt, dass 
etwaige Barrieren für den Hochschulzugang abgebaut und studierfähige Geflüchtete erfolgreich auf ein 

Studium in Deutschland vorbereitet werden konnten. Gleichzeitig rückte mit der wachsenden Anzahl 
Geflüchteter im Fachstudium die Frage in den Fokus, wie diese auch während des Studiums bestmöglich 

begleitet und auf den Übergang in den Arbeitsmarkt vorbereitet werden konnten. Dafür wurde mit den 

Programmerweiterungen im Rahmen von Integra und der Etablierung des PROFI-Programms bereits ein 
wichtiger Grundstein gelegt.  
Das Welcome-Programm ist 2023 ebenfalls erfolgreich durchgeführt worden. Als besonders erfolgreich 

kann bewertet werden, dass in 2023 fast ein Viertel der in Welcome finanzierten studentischen Hilfskräfte 

selbst einen Fluchthintergrund hatte. Diese haben sich so gut in der Hochschule integriert, dass sie in der 

Lage waren, ihre eigenen Erfahrungen weiterzugeben und als „role models“ eine wertvolle Unterstützung 
für neuankommende Geflüchtete an ihrer Hochschule sein konnten. 

Somit ist auch das siebte und zugleich letzte Projektjahr der DAAD-Flüchtlingsprogramme erfolgreich 
umgesetzt worden. Das Engagement der deutschen Hochschulen war weiterhin vorhanden; es wurden 

beeindruckende Strukturen geschaffen, um die Maßnahmen und Kurse umzusetzen und zu etablieren.  
Auch im Hinblick auf den Fachkräfte-Bedarf in Deutschland konnte zum einen den Hochschulen die 

Möglichkeit gegeben werden – zumindest zu Teilen-, die Arbeitsmarktvorbereitung von internationalen 
Studierenden als Teil ihrer Internationalisierungsstrategie zu sehen und entsprechende Maßnahmen 

auszubauen; zum anderen konnte das Potential geflüchteter (und internationaler) Akademikerinnen und 
Akademiker stärker berücksichtigt werden. Durch das PROFI-Programm wurde hierfür ein wichtiger 

Grundstein gelegt. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Programme für Geflüchtete zu Teilen den 
Internationalisierungsprozess an deutschen Hochschulen nachhaltig beeinflusst haben und zudem einen 

ersten Beitrag zur Fachkräftegewinnung für Deutschland leisten konnten. Ein Teil der von den 
Hochschulen in den o.g. Programmen durchgeführten Maßnahmen wird nämlich von diesen in den zum 

1.4.24 neu aufgelegten Programmen „FIT- Förderung internationaler Talente zur Integration in Studium 
und Arbeitsmarkt“ und „Profi plus - Akademische Anpassungsqualifizierung für den deutschen 

Arbeitsmarkt“ weitergeführt – unabhängig davon, dass in diesen Programmen die Zielgruppe alle 

internationalen Studierenden sind. 

Durch die Bereitstellung enormer finanzieller und personeller Ressourcen durch Bund und Länder war es 

den Hochschulen möglich, neue Konzepte der Studienvorbereitung, der Sicherung des Studienerfolgs von 
geflüchteten und internationalen Studierenden sowie Maßnahmen zur Vorbereitung auf eine spätere 

Berufsaufnahme in Deutschland zu erarbeiten und zu erproben. Der mit den Flüchtlingsprogrammen 
gelegte Grundstein, die nachhaltige Optimierung der Maßnahmen im Sinne eines ganzheitlichen Konzepts 
von der Studienvorbereitung bis zur Aufnahme einer bildungsadäquaten Tätigkeit sowie deren (partielle) 
Öffnung für die Teilnahme von internationalen Studierenden, haben einen großen Beitrag – gerade wenn 

es um die zukünftige Senkung von Studienabbruchquoten bei internationalen (und geflüchteten) 
Studierenden und die Gewinnung Hochqualifizierter für den deutschen Arbeitsmarkt geht - geleistet.  
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Bonn, den 23.05.2024 

Rachel Estevez Prado 
(Referatsleitung P43 – Fachkräfteprogramme für deutsche Hochschulen)  
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Sachbericht 2023 
Flüchtlingsinitiative Hochschulen: Studierfähigkeit und fachliche 

Sprachkenntnisse feststellen: Zusätzliche Plätze für Flüchtlinge an Studienkollegs 

und vergleichbaren Einrichtungen 

 

Statistische Auswertungen 

1. Integra 

  

 

773 = 89%
94 = 11%

Kurse nach Kursform (Gesamt: 867)

studienvorbereitend studienbegleitend

67
6

18

9

Kurse nach Kursart (nach Anteil in %)

Sprachkurs Propädeutikum/Fachkurs

Schwerpunktkurs Mischkurs

16

48

36

Sprachkurse nach Niveaustufe (Anteil in %)

A1/A2 B1/B2 C1/DSH

2655 =

45%

2 = 0%

3.261 = 

55%

Kursteilnehmende nach Geschlecht

männlich divers weiblich
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2. Welcome 

  
 

Auswertejahr sich engagierende Studierende mit 

Migrationshintergrund(in %) 

sich engagierende Studierende mit 

Fluchterfahrung (in %) 

2016 * * 
2017 28 9 
2018 31 12 
2019 40 19 
2020 38 19 
2021 37 18 
2022 48 19 
2023 53 25 

*Für 2016 wurde dies im Rahmen des Sachberichts noch nicht abgefragt bzw. ermittelt 
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3. Profi 

individuelle Beratungen, Informations- und Unterstützungsangebote* 

Beratung zur Teilnahme 15 

Berufliche Orientierung und Karrieremöglichkeiten 11 

Fragen zum Berufseinstieg (z.B. Durchsicht Bewerbungsunterlagen) 11 

Fehlende bzw. unzureichende Sprachkenntnisse 10 

Fragen zu Praktika in Deutschland 10 

Fragen zum deutschen Arbeitsmarkt 10 

Alternativen zur Teilnahme an dem Programm (Ausbildung, etc.) 8 

Anerkennung von ausländischen Abschlüssen/ akademischen Leistungen 8 

Fehlende bzw. unzureichende Fachkenntnisse 8 

Finanzierung der Fahrtkosten zum Hochschulort 7 

Finanzierungsmöglichkeiten während der Teilnahme an dem Programm 7 

Probleme mit der Kinderbetreuung 7 

Beratung zur Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis 6 

Familiäre Probleme 6 

Fehlende bzw. unzureichende Kenntnisse des deutschen Hochschulsystems 6 

Interkulturelle Probleme/Missverständnisse 6 

Asyl- und aufenthaltsrechtliche Fragen 5 

Auflagen des Jobcenters 5 

Bewältigung des Lebensalltags 5 

Fehlende Dokumente 5 

Integration außerhalb der Hochschule 4 

Sonstige 4 

Wohnungsmarkt/Wohnsituation 4 

Fehlende soziale Kontakte innerhalb der Hochschule 3 

Psychische Probleme/fluchtbedingtes Trauma 3 
*Mehrfachnennungen möglich; maximal möglicher Wert: 15, da 15 Hochschulen in 2023 in der Förderung 

 

0102030405060708090

Beratung und Betreuung

Buddy-/Mentorenprogramm

Organisation von Veranstaltungen

sprachliche Vorbereitung

Refugee Law Clinic

Tutorien

Netzwerkarbeit

fachliche Vorbereitung

Sonstige

sozialpädagogische/psychologische Angebote

Erstellung Infomaterialien

Erstellung von Online-Angeboten

Interkulturelles Trainings

Öffentlichkeitsarbeit

Gasthörerschaft

spezielle Maßnahmen/Angebote für weibliche Geflüchtete

Übersetzung/Dolmetschen

81
36

32
24

18
16

13
8
7

4
3
3
3
3
2
2
1

Schwerpunkte der studentischen Initiativen/Maßnahmen (Gesamt: 256)
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Maßnahmen zur gezielten Vorbereitung auf den deutschen Arbeitsmarkt - Format

61
26

13

arbeitsmarktrelevante Kooperationspartner 

und Akteure - Wirkungsbereich(nach Anteil in 

%)

regional überregional international 0 20 40 60

Ausländerbehörde

sonstige
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Kurzbericht 2023 
Flüchtlingsinitiative Hochschulen: Studierfähigkeit und fachliche 

Sprachkenntnisse feststellen: Zusätzliche Plätze für Flüchtlinge an Studienkollegs 

und vergleichbaren Einrichtungen 

 

Zuwendungsempfänger  DAAD (Förderkennzeichen M537400) 

Vorhabenbezeichnung  Flüchtlingsinitiative: Studierfähigkeit und fachliche 

Sprachkenntnisse feststellen: Zusätzliche Plätze für Flüchtlinge an 
Studienkollegs und vergleichbaren Einrichtungen 

Laufzeit des Vorhabens  01.01.2023 – 31.12.2023 

Berichtszeitraum   01.01.2023 - 31.12.2023 

 
Die Hochschulprogramme für Geflüchtete wurden von 2016 bis 2023 vom DAAD aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert; bis 2022 unter dem Förderkennzeichen 

M521300, in 2023 unter dem Förderkennzeichen M537400. Das Gesamtprojekt bestand aus folgenden 
Einzelprogrammen: 

 

• Integra – Integration von Geflüchteten ins Fachstudium (ab 2016) 

• Welcome – Studierende engagieren sich für Geflüchtete (ab 2016) 

• PROFI – Arbeitsmarktintegration geflüchteter AkademikerInnen (ab 2020)  
 

Integra 

Im Rahmen des Integra-Programms wurde in 2023 die gezielte Vorbereitung von studieninteressierten und 

studierfähigen Geflüchteten auf ein Fachstudium in Deutschland gefördert. Um studieninteressierte und 
studierfähige Geflüchtete durch Vorbereitungskurse fachlich wie sprachlich auf ein zukünftiges Studium 
vorbereiten zu können, wurden Studienkollegs und Hochschulen in Deutschland entsprechende Fördermittel 

zur Verfügung gestellt. Außerdem wurden deutsche Hochschulen beim Auf- und Ausbau notwendiger 

Strukturen -wie beispielsweise im Hinblick auf die Einführung und Durchführung von geeigneten Beratungs- 

und Betreuungsformaten bezogen- unterstützt. Das Integra-Programm nahm die relevanten Schnittstellen 

und Studienphasen Geflüchteter in den Blick und hat den Aufbau von passgenauen Unterstützungsangeboten 
im Rahmen der Studienvorbereitung, Studienbegleitung und Vorbereitung auf den deutschen Arbeitsmarkt 

ermöglicht. Die studienbegleitenden (fach-)sprachlichen, fachlichen und überfachlich-methodischen 

Angebote wie Sprachkurse, Propädeutika oder Workshops- und Coaching-Formate haben zudem wesentlich 

zur Sicherung des Studienerfolgs beigetragen. In Bezug auf den Auf- und Ausbau der 
arbeitsmarktvorbereitenden Maßnahmen und zur Förderung des gesellschaftlichen Engagements 
geflüchteter Studierender hat sich die Finanzierung von Personalstellen – beispielsweise am Career Center – 

als weiteres wichtiges Instrument erwiesen.  

In 2023 wurden insgesamt 119 Projekte aus allen Bundesländern und jeden Hochschultyps finanziert. Im 
Rahmen dieser Förderung haben in 2023 5.918 Geflüchtete an den verschiedenen Kursangeboten 

teilgenommen. 

 

 
Welcome 
Im Welcome-Programm wurden studentische Initiativen und Maßnahmen gefördert, die sich in der Beratung 

und Begleitung von geflüchteten Studieninteressierten und Studierenden engagieren. Mit Angeboten zur 
Studienberatung, Buddy- und Mentorenprogrammen, niedrigschwelligen Sprachangeboten, fachlichen 
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Tutorien, Rechtsberatungen (Refugee Law Clinics) sowie interkulturellen Veranstaltungs- und 

Austauschformaten haben sie maßgeblich zur sprachlichen, fachlichen und sozialen Integration von 

Geflüchteten beigetragen. In 2023 wurden aus Integra-Fördermitteln in 256 Einzelinitiativen 366 sich 

engagierende Studierende finanziert. Diese haben an den jeweiligen Projektstandorten aber deutlich mehr 

Studierende koordiniert, die sich in Bezug auf die Integration von Geflüchteten in die Hochschulen und den 
jeweiligen Hochschulort engagiert haben. Auch geflüchtete Studierende haben sich zunehmend sowohl als 

stud. Hilfskräfte als auch als Volunteers engagiert. In 2023 hatte jede/er vierte sich engagierende 

Studierende/er einen Fluchthintergrund und gab entsprechende Erfahrungen weiter („Empowerment“ von 

Geflüchteten); mehr als die Hälfte (53%) hate zumindest einen Migrationshintergrund. Gerade das 

Engagement von Geflüchteten mit Migrations- und/oder Fluchthintergrund hat zum einen ihre soziale 
Integration gefördert und zum anderen das Peer-to-Peer-Programm qualitativ verbessert. Auch in 2023 

bestanden zwischen den Programmen Welcome und Integra teils erhebliche Synergien sowohl im 

Beratungsbereich als auch in der sprachlichen und fachlichen Förderung. Vier von fünf in Welcome geförderte 

Hochschulen gaben an, signifikante Synergieeffekte zwischen den o.g. beiden Programmen gezielt bei der 

Integration geflüchteter Studieninteressierter und Studierender genutzt zu haben. 

 

 
Profi 

Das Programm wurde in 2020 vor dem Hintergrund der hohen Zahlen geflüchteter Akademikerinnen und 
Akademiker, die nicht oder unterhalb ihres Qualifikationsniveaus in Deutschland beschäftigt sind, aufgelegt. 

Mit fachspezifischen Qualifizierungsmaßnahmen – insbesondere im MINT-Bereich – bot das PROFI-Programm 

den Teilnehmenden die Möglichkeit, vorhandene akademische und berufliche Kompetenzen durch 
zusätzliche Qualifizierungsmaßnahmen an die Anforderungen des deutschen Arbeitsmarktes anzupassen. 

Neben der fachlichen und (fach-)sprachlichen Weiterbildung erwarben sie arbeitsmarktrelevante 
überfachliche und methodische Kenntnisse und wurden unter anderem in Bewerbungstrainings auf den 

Berufseinstieg vorbereitet. Die Weiterbildungsprogramme schlossen entweder mit einem Hochschulabschluss 

in verkürzter Studiendauer oder einem Hochschulzertifikat ab und machten somit vorhandene 
Qualifikationen für potenzielle Arbeitgeber in Deutschland nachvollziehbar. Auch im PROFI-Programm war 

das kooperative Übergangsmanagement und die Vernetzung der Hochschulen mit der Wirtschaft und 

arbeitsmarktrelevanten Einrichtungen ein wesentliches Förderziel, gerade um nachhaltige Strukturen zu 
schaffen und so Hochqualifizierten mit Fluchtbiografie den bildungsadäquaten Eintritt in den deutschen 
Arbeitsmarkt zu erleichtern. In 2023 haben diesbezüglich 15 Hochschulen Fördermittel erhalten; insgesamt 

wurden 422 Personen gefördert. 
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